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Amtlicher Weil .
Sri « « Königliche Koöeit der Hroßtzerzog haben

Sich unter dem 3 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
den Nachbencmnten Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen
zu verleihen , und zwar

1) das Großkreuz mit der goldenen Kette :
dem Königlich Spanischen außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister in Berlin , Don Francisco
Merry y Colom , Graf von Benamar ;

2 ) das Großkreuz :
dem UnterstaatSsekrelär im Auswärtigen Ministerium in

Madrid , Don Rafael Ferra z ;
3) das Kommandenrkrenz erster Klasse :

dem Königlich Preußischen Geheimen Kommerzienrath
Abraham Freiherr » von Oppenheim in Köln ;

4 ) das Kommandenrkrenz zweiter Klaffe mit Eichenlaub :
dem ersten Legationssekretär der Königlich Spanischen Ge¬

sandtschaft in Berlin , Don Enrique Vallös ;
5) das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub :

dem Artillerie - Major und Marine - Attachö der Königl .
Spanischen Gesandtschaft in Berlin , Don Antonio
Garcia ; s

6) das Ritterkreuz erster Klasse : >
dem Husarrn - Lieutenant und Militär - Attache der Königl .

Spanischen Gesandtschaft in Berlin , Don Manuel s
Silvela und

dem Legationssekretär im Auswärtigen Ministerium zu
Madrid , Don Felipe Garcia Antivero y Ser -
rano ;

7) das Ritterkreuz zweiter Klaffe :
dem Attache der Königl . Spanischen Gesandtschaft in Ber¬

lin , Don Guillermo Uhtoff .

Zeine KöuiglicheKoheit der Hroßherzsg haben
Sich unter dem 15 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Marie von Preußen , Grafen von Schlippeubach , das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Lsheit der Hroßherzog haben
Sich unter dem 29 . Apnl d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Königlich Preußischen Hauptmann Fritsch , Kompagnie -

chef im 3 . Garde - Grenadier -Regiment Königin Elisabeth ,
das Ritterkreuz erster Klaffe mit Schwertern HöchstihreS
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Koherl der Hroßherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Professor Vr . Karl
Bartsch in Heidelberg die unterthänigst nachgesuchte Ec -

laukmiß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem König von Italien verliehenen Ritter¬

kreuzes des Ordens der Italienischen Krone zu ertheilcn .

Seine Königliche Koherl der Hroßherzog
haben unter 'm 10 . Mai d. I . gnädigst geruht , den Steuer ,

revisor Julius LaiS in Karlsruhe zum Finanzrathe bei
der Strutrdirektion zu ernennen .

Seine Königliche Koherl der Hroßherzog haben
unter 'm 8 . Mai d. I . gnädigst geruht :

den Hauptamts . Verwalter Wagner bei dem Hauptsteuer¬
amt Freiburg in den Ruhestand zu versetzen ;

den Oberetnnehmer Walchnerin Ueberlmgen zum Haupt¬
amts - Verwalter bei dem Hauptsteucramt Freiburz zu er -

nennen ; ferner
dem Oberei -.nehmer Weiß in Ludwigshafen die Oberem -

uehmerei Ueberlmgen zu übertragen .

Seine Königliche Koherl der H roh Herzog haben
unter dem 8 . l. Mts . gnädigst geruht , den Ober -Betnebs -

inspektv, Ober -Regierungsrath A. Burg dahier , unter An -

erkennung seiner langjährigen , treu geleisteten Dienste auf
sein unterthänigsteS Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben
unter dem 8 . l . Mts . gnädigst geruht , dem Maschinen¬
ingenieur Albert Wäh rer die unterthänigst nachgesuchte
Entlastung aus dem Großh . Staatsdienste zu bewilligen .

Seine Königliche Koherl der Hroßherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , unter 'm 3 . Mai d. I . den

bisherigen Oberrevijor bei der HvfrechnungSkontrolkammer
Karl Weng zum Marstallverwalter beim Obrrstallmeister -
amt zu ernennen .

Seine Majestät der Kaiser «vd König haben mittelst
Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 7 . d . Mts . Allergnä¬

digst geruht , den Secondelieutenant v . Pannewitz vom
1 . Odrrschlesischcn Infanterie - Regiment Nr . 22 in das
Holsteinische Infanterie - Regiment Nr . 85 und dagegen den
Secondelieutenant Elsner vom Oldenburgischm Infan¬
terie - Regiment Nr . 91 in das 1 . Obcrschlcsische Infanterie -
Regiment Nr . 22 zu versetzen.

Ferner hat Seine Excellenz der Kriegs minist er mit¬
telst Verfügung vom 30 . v . M . , den nachgcnannten Ossi -
cieren g. Ia suite der Armee die Functionen etatsmäßiger
Intendantur -Mitglieder in diesseitigen Armee - Corps über¬
tragen und zwar :

1 . dem Hauptmann Lo ebbecke , zuletzt aggregirt dem
3 . Niederschlcsischcn Infanterie - Regiment Nr . 50 » unter
Ucbcrweifung desselben an die Intendantur der 29 . Division
in Freiburg als deren Vorstans , und

2 . dem Prcmierlicutenant Duncker , zuletzt aggregirt
dem 3 . Magdeburgischen Infanterie - Regiment Nr . 66 , unter
Ueberweijung desselben an die Intendantur des 14 . Armee -
CorpS Hierselbst.

Gleichzeitig ist der bisher mit Wahrnehmung der Vor¬
stands - Geschäfte bei der Intendantur der 29 . Division be¬
auftragte Jnteridantur - Sectelär Metzeltin zu der Inten¬
dantur des 8 Armee - Corps unter Überweisung zu der In¬
tendantur der 15 . Division in Cöln versetzt worden .

Uicht-Umtlicher Meü .
Telegramme :

-s Berlin , 10 . Mai . Schnwaloff ist heute Nachmittag
4 ' /s Uhr von Fricdrichsruhe hier eingetroffen und im rus¬
sischen Botschastshotel abgestiegen . Derselbe wird dem Staats -
sekretär v . Bülow einen Besuch machen und am Abend nach
Petersburg Weiterreisen .

i Wien , 10 . Mai . Die „ Pol . Korrcsp . " meldet aus
Petersburg , Generallieutenant Fürst Galizyn sei an Stelle
Trepoff 's zum Polizeipräfekten von Petersburg ernannt wor¬
den . — Einer Mittheilung derselben Korrespondenz aus
Belgrad zufolge erklärt die serbische Regierung die Meldun¬
gen über Kämpfe zwischen Serben und Arnauten für falsch ,
zugleich behauptend , daß längs der ganzen Demarkations¬
linie volle Ruhe herrsche. Anderseitige Mittheilungen halten
jedoch jene Meldungen trotz der Abläugnung aufrecht .

X St . Petersburg , 10 . Mai . Die „Ageuce Russe " be¬
zeichnet die » « lausenden Versionen über Vorschläge , welche
Schnwaloff überbriuge , als reine Vermuthungen . Ebenso
seien natürlich die Kommentare der Zeitungen über solche
Versionen lediglich hypothetischer Natur . Die russische Re¬
gierung selbst habe von Vorschlägen , welche Schnwaloff über -
bringe , keine Kenntniß . Wenn Schuwaloff dieselben tele¬
graphisch oder auf andere Weise übermittelt hätte , so würde
die Reise keinen Zweck gehabt haben . Dies beeinträchtige
übrigens nicht die Hoffnung einer friedlichen Lösung .

X St . Petersburg , 10 . Mai . Der „ Russische Invalide "

veröffentlicht ein Telegramm des Fürsten Swiatopolk -Mirski
aus Tiflis von gestern : General Komaroff meldet aus La -
sistan : Hier befindet sich Alles in tiefster Ruhe . Die tür -
lisch« Garnison von Artwin wird durch Desertionen täglich
vermindert und besteht gegenwärtig nur noch aus 400 Mann .
—- Bon allen Seiten treffen Deputationen ein , die ihre Zu¬
friedenheit auSdrücken , daß sie zu Rußland gehören . Die
Gerüchte über Proteste der Bevölkerung gegen die Annexion
an Rußland find unbegründet ; die Einwohner nehmen ihre
gewohnte Beschäftigung auf ; überall herrscht vollständiges
Vertrauen .

Krieg « nd Friede .
Berlin , 10 . Mai . (F . Z .) Rußland legt den Vertrag

von San Stefano unverkürzt vor , wogegen England sich
verpflichtet , auf dem Kongreß keine Frage anzuregen , die
mit seinen Interessen nicht im Zusammenhang stehe . Durch
nicht - öffentliche Vereinbarung soll der Anschein vermieden
werden , als habe Rußland sich einer Dcmüthigung unter¬
worfen oder England den Rückzug von der militärischen
Aktion angetreten . Schuwaloff ist bis zur Stunde nicht
von Friedrichsruh zurück.

Berlin , 10 . Mai . (K. Z . ) Dir Nachricht einiger Blätter ,
es handle sich bei den gegenwärtigen Besprechungen zwischen
Rußland und England ausschließlich um den Militärkom¬
promiß und die ncutrale Zone bei Konstantinopcl , ist natür -
lich unrichtig . Von allen Seiten ist vielmehr bestätigt , daß
eine Verständigung über das Programm des künftigen Kon¬
gresses wenigstens in der allgemeinen Richtung und in den
Grundzügen versucht wird . Dagegen scheint auch die ent¬
gegengesetzte Behauptung unrichtig , daß von dem Militär¬
kompromiß jetzt gar keine Rede sei . Beide Gegenstände ,
worauf alle bisherigen Nachrichten aus orientirten Kreisen
hiuwiesen , werden gleichzeitig besprochen . . Dies beweist auch
schon die Unterhandlung mit der Türkei

'
wegen der Festun¬

gen, welche indirekt damit zusammenhängt . — Nach heutigen

Nachrichten soll England zwar einen direkten Gedankenaus¬
tausch zugelassen , aber sich für die einzelnen Punkte deS
Kongrcßprogramms noch zu nichts verpflichtet heben . Wegen
des MilitärkompromiffeS will Rußland , wie es heißt , eine
endgiltige Antwort wegen der noch schwebenden Punkte erst
nach Schuwaloff ' s Ankunft in Petersburg kuudgcben . Da¬
nach würde der Entscheid nach beiden Seiten den Ergeb¬
nissen der Schnwaloff ' schen Reise untergeordnet bleiben , un¬
beschadet der fortgesetzten Besprechungen in Konstantinnpel ,
bei welchen bekanntlich auch die Türkei betherligt ist . Dian
will Schuwaloff trotz seiner erwarteten Rückkehr nach Lon¬
don Aussichten für die Nachfolge Gortschakofsts zuweijen .

Wien , 10 . Hai . Offiziös wird die Meldung des
„ Bureau Reuter "'

, daß Frankreich sich in die Verhandlungen
wegen Rcpatriirung der bosnischen Flüchtlinge gemischt habe ,
kategorisch dementirt . Man hofft hier auf eine freundschaft¬
liche Verständigung . Es geschah auf Verwendung der Pforte ,
daß die Unterstützungsgelder für diesen Monat noch auSge -
zahlt werden .

Paris , 9 . Mai . (K . Z .) In den hiesigen diplomatischen
Kreisen glaubt man nicht , daß Rußland die englischen Be¬
dingungen , hauptsächlich jene, die Asien betreffen , annrhmen
werde . Sicher ist jedenfalls , daß England sich nur dann
für zufrieden gestellt erklären wird , wenn die russische Re¬
gierung solche Zugeständnisse macht , daß die englischen In¬
teressen in Asien vollständig gesichert sind . Hier steht man
jetzt vollständig auf Seiten Englands , seit der Prinz von
Wales hier nochmals ausdrücklich versicherte , daß die eng¬
lische Regierung in der Frage betreffs des Kanals von
Suez nichts thun werde , ohne sich vorher in volles Ein¬
verständnis mit Frankreich gesetzt zu haben . Die Rede ,
welche der Prinz von Wales am letzten Freitag hielt und
in der er sich so warm für Frankreich aussprach , war selbst¬
verständlich nicht der Initiative des Prinzen entsprungen ,
sondern ihm von den englischen Ministern anempfyhlen wor¬
den . Da der Prinz seine Rede nicht las , sondern sprach ,
so stimmte der Bericht , den die französischen Blätter am letz¬
ten Samstag von ihr brachten , nicht ganz mit dem überein ,
welchen die englischen Blätter am Montag von derselben
gaben . Man hatte denselben am Samstag Abend rin Exem¬
plar der Rede zugestellt , welche der Prinz eigentlich halten
wolle oder solle. Daß derselbe etwas weiter ging , erklärt
sich leicht durch seine Vorliebe für Paris . — Die heutigen
Erklärungen des Ministers des Aeußern bei Gelegercheit der
Interpellation Dröolle über die orientalische Frage machten
in Paris ein gewaltiges Aussehen . Man legt hinein , daß
es gerade keine Unmöglichkeit sei , daß Frankreich , falls es
zum Kriege komme, eine etwas thätigere Rolle spielen werde ,
als man bisher zu glauben berechtigt gewesen.

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Mai . Nachträglich haben wir mitzu -

thcilen , daß Ihre Gcoßherzogliche Hoheit die Fürstin von
Leiningen , Prinzessin Marie von Baden , vorigen Dienstag
sich zu längerem Aufenthalt nach Waldleiningen begeben
hat . Auch Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin von
Hohevlohe -Langenburg , Prinzessin Leopoldine von Baden ,
ist gestern zum Gebrauch einer Badekur von hier abgereiSt .
Dagegen ist Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur
Lippe . Prinzessin Sophie von Baden , gestern zum Besuch
Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth hier
eingetroffen .

Präsident v. Forckenbeck eröffnet di , Sitzung um 11 Uhr 35
Min. Dar Haas ist stark besetzt ; die Tribünen find gefüllt.

Am BnudeSrathS - Tische: Präsident im Reichskanzler - Amte Hof »
wann , königl. Preuß. Bevollmächtigter Finanzminister Hobrecht ,Direktor im Reichrkanzler-Amte vr . Michaelis . Unterstaats,
sekretär vr . Friedbe rg , Direktor im AnSwSrtigen Amt v. Phi «
lipSborn , königl. sächsischer Bevollmächtigter v. Nosti - Wall »
Witz , königl. wärttembergischer Bevollmächtigter General v. Fa -
der du Faur , königlich bayrischer Bevollmächtigter Finanz ,
minister v . Riedel , großh. badischer Ministerpräsident Lr . Grimm
und die Kommissäre Geh . Oberfinanzralh Schomer und Geh. Re «
gierungSrath Burghardt .

Der erste Gegenstand der TageSsrdnnng ist die erste Berathnn, de»
Gesetzentwurf , betreffend statistische Erhebungenüber die Labakfabrikation un » den Labakhaudelund die Feststellung einer Nachtrages zum Reichrhanrhalt -Ltat kür
das J -Hr 187H7S. '

Zur « inteitnng der Berathung nimmt da, Wort zunächll Vräildentim Reichttanzler-Amt Staatrminister H « fmann : M. HH. naLAllem, was hier über die Stellnng des Hanse, gegenüber dem vor-
Legenden Gesetzentwürfe verhandelt worden ist, läßt fich « warten daßd,e Vorlage

^
verbündeten Regierungen auf lebhaften Widerspruchrm Hans - stvßen w.rd . D .« Bedenken , welche gegen den Entwnr ,laut geworden find, richten fich aber zum großm Lh. il nicĥ gegenInhalt der Vorlage selbst , sondern gegen eine Bedeutung un!

! iük Er wird^ ?
'' d° rch frühere « . . Handlungen , bei-"

^
^ « 'rd daher, wenn,ch mir gestatte, die Vorlage der »er-bnndeten Reglungen Namen - derselben bei Ihnen einzufahren.



hauptsächlich meine Ausgabe sein , die Bedeutung darzulegen , welche
die verbündeten Regierungen selbst dem Gesetzentwürfe beimessen . Ich

Haffe, daß e» mir dadurch gelingen wird , die Mißverständnisse über die

Tragweite der Vorlage zu beseitigen , welche etwa Schwierigkeiten
über eine Verständigung bereiten können . Um Ihnen aber nachzu -

weisen , welche Bedeutung der Entwurf in den Augen der Regierung

besitzt, muß ich anknüpfen an diejenige Vorlage , welche Ihnen in

Bezug auf die höhere Besteuerung der Tabak » vor einigen Wochen ge¬
macht wordeu ist. M . HH ., bei der TabakSßeuer -Vorlage wurden die

verbündeten Regierungen hauptsächlich von zwei Gesichtspunkten ge¬
leitet , einmal von der Ueberzeugnng , daß er die Aufgabe der Finanz¬

politik de » Reiche » sei, die eigenen Einnahmen de » Reiche» beträchtlich

zu vermehren , und zwar nicht blo » zu dem Zwecke , die Matrikular -

deiträge zu beseitigen oder zu vermindern , sondern um eine Steuer¬

reform , welche aus da» Steuersystem der Einzelftaaten paßt , anzu¬
bahnen .

Die verbündeten Regierungen gingen von der Ueberzeugnng an »,
daß der jetzige Zustand de» BisteuerongSsYstem » in Deutschland einen

wrseutlichen Mangel darin zeigt , daß ein zu großer Theil der Be¬

dürfnisse der Staaten und Kommunen durch direkte Steuern gedeckt
wird , weil er einer gesunden Finanzpolitik entspricht , einen Theil
dieser Lasten auf indirektem Wege auszudringen . Daß wir in Deutsch¬
land in der Entwicklung der indirekten Steuern hinter anderen Staaten

zurückgeblieben find , ist eine Lhalsache , welche sich leicht erklärt au »
dem bisherigen politischen Entwicklungsgänge Deutschland » , au » der

früheren politischen Zerrissenheit Deutschland » , welche auf die Ent -

Wicklung de» Fiuanzsystem » «inwirken mußte . Indirekte Steuern
können nur zur vollen Geltung gelangen , wenn sie in einem großen
einheitlichen VerkehrSgebiele erhoben werden . Ein solche» einheitliche »
Gebiet bestand in Deutschland früher im Zollöerein , aber dieser hatte
nicht da» Bedürfniß eigener Einnahmen , und damit fehlte die eigent -
liche Triebfeder für eine ausgiebige Benutzung der Steuerqnellen .
Der frühere deutsche Bund war al» ein völkerrechtlicher Verein der
souveränen Fürsten Deutschland » nothwendig darauf angewiesen , daß
die Einzelstaaten die ihnen za Gebote stehenden direkten Steuern her -

anziehen mußten . So ist e» gekommen , daß die direkten Steuern in
Deutschland einen viel größeren Gesammtbetrag auSmachen , al » in
anderen Staaten . Nun ist bei den Verhandlungen über die Tabak »«
stever -Borlage von allen Seiten diese» Hause » , so viel ich « riß , an -
erkannt worden , daß die jetzige Höhe dcr direkten Steuern , Staat »,
sowie Kommunalsteuern bereit » derartig gestiegen sei , daß man von
einer Vermehrung »er direkten Steuern für weitere Steigerung der
Einnahme » de» Reich » nicht reden kann . Unter solchen Umständen
tritt an die verbündeten Regierungen die Pflicht heran , die za Gebote
stehenden Einnahmequellen za benutzen , nicht blo» um den eigenen
Bedarf zu decken, sondern um den Einzelftaaten zu Hilfe zu kommen
und um eine Reform de» gesammten Steuerwesen » möglich zu
machen . E » ist die» da» Programm einer wirklich nationalen Fi -
uavzpolitik .

Wttt « « an die Einnahmen betrachtet , welche andere Staaten ari¬
dem Tabak ziehen , wie in den Motiven der Tabakrsteuer -Borlage
ziffermäßig nachgewiesen ist , wie , . B . Oesterreich , England , Amerika

zwischen 4 und S Mark Per Kops durch ihr System erzielen , Frank¬
reich durch sein Monopol nahezu 7 Mark per Kopf , sa erscheinen die
SS Pf . Per Kops , welche Deutschland an » dem Tabak zieht , fast wie
ein Hohn . ES wird keine Regierung in Deutschland daran
denken können , e» bei diesem Miniwalbetrage der Besteuerung de»
Tabak » zu belasten . Eine jede Steuerreform und jede Regierung
muß zunächst bei der Besteuerung de» Tabak » einsetzen , um die Be¬
träge za erzielen , welche sich in zweckmäßiger und rationeller Weise
erzielen lasten ; deßhalb haben die verbündeten Regierungen Ihnen
die Tabaklsteuer -Vorlage gemacht auf der Grundlage , den Ertrag de»

jetzigen Steuersystem » durch die Umänderung dcr Gewichtrsteuer zu
erhöhen . Wir haben Ihnen dabei nicht verhehlt , daß wir mit der ge¬
wachten Tabattsteuer - Vorlage die Frage über die Erhöhung der
Tabattsteuer nicht al » abgeschlossen betrachten , sondern noch zu einer

höheren Besteuerung übergehen wollen , und e» find damal » schon die

verschiedenen Systeme , welche sich darbieten , zur Erörterung gekom¬
men. Die verbündeten Regierungen haben sich bi» heute noch für
keine » dieser Systeme entscheide » können ; sie wünschen durch die Vor¬

lage allein die Mittel zu erhalten , um ans Grundlage einer « msosten -

den , mit gesetzlicher Autorität anlgestatteten Untersuchung der Ver¬

hältnisse ein Urtheil sich bilden zu können , welche» System da» rich¬

tige sei, um diejenigen Beträge z» gewinnen , welche bei einer Be¬

steuerung de» Tabak » erzielt werden wüsten . Ich möchte also Miß¬
verständnissen entgegentreteo , al » ob durch die Vorlage die verbünde -

ten Regierungen sich bereit » entschieden hätten , « der al» ob da» hohe
Hau » damit bereit » ein Vor -Urtheil abgeb « für ein künftige » System
der Besteuerung . Wir wollen un » erst Material beschaffen, um Ihnen
demnächst eine Kurtage zu machen über die Art und Weise , wie künf¬
tig der Tabak in Deutschland besteuert werden soll. Wenn Sie die
Vorlage annehmen , so verpflichten Sie sich in nicht » , Sie gewähren
un » aber die Mittel , eine sichere Grundlage für weitere Erörterungen
der Frage zu finden . Lehnen Sie die Vorlage ab , dann treten Sie den
verbündeten Regierungen bei dem ersten praktischen Schritt , den sie ans
der von . mir bezeichneten Bahn der Steuerreform wachen wollen ,
entgegen .

Wenn ich mich zu dem Gesetzentwürfe selbst wende , so glaube
ich nicht , daß e» die Sache dcr Generaldebatte sein wird , gegenüber
den Bedenken , welche erhoben werden könnten , die Vorlage in Schutz
zn nehmen . Ich möchte nur den Gedanken beseitigen , al » ob e»
einer gesetzlichen Maßnahme dieser Angelegenheit nicht bedürfe . Die

Statistik liefert un » allerdings bereit » umfastende » Material zur Be -

urtheilung der Jateresten , welche bei der höheren Besteuerung de»
Tabak » im Spiele stehen und Berücksichtigung verdienen , aber diese»
Material reicht nicht au ». Wir haben keine genane Statistik über die

Erzeugnisse an deutschem Rohtabak . Der Werth de» im Jnlande er¬

zeugten Rohtabak » wird zwar auch in statistischen Mittheilnngen auf -

geführt , »» beruht die» aber nur auf Berechnung und Schätzung , nicht
aus Angaben her Interessenten . Für die Einfuhr ausländischen Ta¬
bak» haben wir die Zollstatistik , doch diese baslrt auch nur aus Rech -

uung und Schätzung . Bezüglich der Ausfuhr find wir von der Sta -

tistik in einer Weise im Stich gelösten worden , wie e» eben bei den
jetzigen Zuständen der Ausfuhr möglich ist, wir haben da weder eine
Schätzung nach Gewicht , noch nach Werth . Auch die Gewerbestatistik
gibt nicht so viel Material an die Hand , um sich ein wirkliche » Bild
von der TabakSinduftrie in Deutschland zu machen . Man könnte viel¬
leicht ans die freiwillige Statistik verweisen , dieselbe wäre doch aber
ihrer Natur nach nicht geeignet , die Grundlage für die gesetzliche Be »

pflichtnng der Interessenten zu bilden . Mit Freiwilligkeit würden wir

nicht zum Ziele gelangen . Wenn Sie deßhalb den verbündeten Re¬

gierungen dahiu beistimmen , daß au » dem Tabak rin höherer Betrag
gewonnen « erden muß , al » bi» jetzt, und wenn Sie zastimmen müs - !

sen, baß die weitere Entwicklung nur auf Grundlage eine » umfassen - >
den und vollständig zuverläsfigen Material » sich aufbauen kann , dann j
bitte ich , nehmen Sie die Vorlage an . '

v. Schorlemer - Alst spricht sich al » erster Redner für die Ver¬

werfung der Vorlage au ».
v. Bennigsen erklärt sich für Erhöhung der indirekten Stellern ,

auch für die Heranziehung de» Tabak » al« Objekt hierfür , aber unter

konstitutionellen Garantien ; namentlich wolle er diese» in Preußen .

„Hier wollen wir für die Einkommen - und Klassensteuer die Ouoti -

strnng , aber wir wollen nicht den Art . 109 der preußischen Verfassung
autastco . Wir wollen ein bedeutende » Plu » an indirekten Steuern

gerate vom Tabak bewilligen , deßhalb Hallen wir die EnquLte für
nützlich und deßhalb bewilligen wir di« Mittel dafür ." Die Rede !
Hoffmann 'S stehe weder im Einklang « mit der Vorlage , noch mit den

früheren Aeußerungen Cawphauseu 's und Bismarck '», die sich zum
Monopol bekenuen . Die Regierung sehe die Vorlage nur . al » Vorbe¬

reitung zum Monopol an . Die uationalliberale Partei sei Gegnerin
de» Monopol ». Jede wirkliche Monopol - Vorlage werde im Reichstage
scheitern . Auch eine Fabrikatsteuer dürfe nicht zu hoch geschraubt
werden , sonst würden die Wirkungen noch schädlicher al » die de» Mo¬

nopol » . Die heutige Vorlage bedürfe vielfach der Amendirung ; man

verlang « darin zn viel von den Tabakiudustriellen ; dieselben Fürsten
nicht gezwungen werden , GeschäflSgeheimnifle zn offenbaren . Auf
da» Beispiel Frankreich » könne man sich nicht berufen ; die Verhält¬
nisse lägen dort ander ». Wolle man eine gute Enquete vornehmen »

so müsse min vor Allem Sachverständige hören . In diesem Sinne

sei die Vorlage zu amendiren . v. Bennigsen wendete sich hierauf
in eingehendster Weise gegen da» Monopol und erklärte schließlich , er
werde mit seinen Freunden die Regierung loyal unterstützen , aber die

Regierung müsse dann auch da» Ihrige thun , daß man schon im näch¬
sten Jahre sich verständigen könne über die Grundlagen einer Steuer -

reform . (Lebhafter Beifall )
Lucius sprach für Steuerreform auf Grundlage der Eröffnung

neuer Reichreinnahmen durch indirekte Steuern behvf » Beseitigung
der Matrikularbeiträze . Der Tabak sei da » geeignetste Besteuerung »,

objekr. Mit der EnquLte an sich einverstauden , wolle er die Beseiti¬

gung mehrerer vexatorischer Bestimmungen in der Vorlage . Für da»

Monopol wolle er sich jetzt so wenig engagiren , wie für eilte andere

bestimmte BepenerungSform .
Richter (Hagen ) erklärte sich gegen die Vorlage und jede Art der

Erhöhung der Tabaksteuer . Derselbe griff im Fortgange seiner Rede
die gesammte Steuer - und Finanzpolitik der Regierung an und äußerte
dabei , daß er wenig Vertrauen zu dem neuen Finanzminister Hobrecht
hege.

Bevollmächtigter zum BundeSrath , Finanzminister Hobrecht
'
:

Meine Herren , gestatten Sie mir ein paar Worte der Erwiderung .
Der letzte Hr . Redner hat «ine Aeußerang de» Fürsten - Reichskanzler -

angeführt , e» sei unrichtig , von Jemand za fordern , daß er bei der

Meinung , die er ausgesprochen habe , stehen bleibe . Ich erinnere mich
dcr Worte nicht genau , wohl möglich , daß er etwa » Aehnliche » gesagt
hat ; sicher aber hat er nicht gesagt , daß e» nicht nöthig oder Über¬

flüssig sei, ein Versprechen zu halten . Der letzte Hr . Redner sagte :

Ich würde e» nicht für angemessen halten und will e» auch nicht ,
den preußischen Finanzminister , der hier sitzt, anzugreiscn ; ich halte
da» bei der jetzigen Lage nicht sür richtig . Nichtsdestoweniger hat er

seine Angriffe . Sie werden mir zugeben , in einer persönlich möglichst

verletzenden Mise fortgesetzt , und zwar in einer Weise , die doppelt

schwer eine Beantwortung möglich macht , weil sie verflochten war mit

Angriffen gegen den leider abwesenden Reichskanzler . Meine Herren ,
ich will nur da» Eine -auf seine Andeutungen erklären : ich stehe dem

Reichstag gegenüber ja nicht mit der individuellen Freiheit da , wie

al » preußischer Minister dem preußischen Landtag , aber ich bin nicht

gesonnen , der Verantwortung , der vollen persönlichen Verantwortung

für meinen Amheil an der Leitung und Förderung der RcichSange -

legenheiten vor Ihnen jemals au - zuweichen . (Beifall .) Ich habe au
dcr Vorbereitung der Vorlage , die Sie heute beschäftigt , persönlich
keinen Antheil gehabt , und sehe mich daher selbstverständlich außer
Stande , sie in ihren einzelne » Bestimmungen und hinsichtlich ihrer
Motive mit Sicherheit vor Ihnen za verlheidigen . Ich weiß nur da»

Eine , daß , obwohl e» hier bestritten worden ist, der Hr . Präsident de»

ReichSkanzler -Amt » vollkommen Recht hat , wenn er erklärte , die ver¬

bündeten Regierungen erblicken in der Annahme dieser Vorlage kei -

ne » weg » eine Zustimmung und wollen darin auch keine Zustimmung

erlangen zu irgend einer bestimmten Methode der Heranziehung de»

Tabak ». Sie wollen in der That nicht » haben , al » dir Mittel zu
einer möglichst unbefangenen , möglichst sichern und zuverläsfigen Ueber -

ficht und Darlegung der wirthschastlichen Lage derjeuigeu Zweige de«

Handel » und der Industrie , aus die e» hier ankommt , um mit voller

Freiheit über die Methode dcr Besteuerung dann sich entscheiden zu
können .

Ich hege die Meinung , daß e» auch im Interest « de» Reich »tagS

liegt , von vornherein eine Reihe von Möglichkeiten auSzuschließen , und

ich bin ebenso der Meinung , daß e» im allerhöchsten Maße im Inter -

esse auch der Betheiligten liegt , eine solche Untersuchung , und zwar in

der Weise , wie sie hier vorgeschlagen ist , mit ZwaugSverpslichtnng zur
Deklaration , möglichst bald durchgeführt zu sehen . Denn so wmig
man auch versprechen kann , daß mit einer einmaligen Veränderung
der Besteuerung nun ein Ende erreicht sei , so kann man doch sagen
daß die Beunruhigung , unter der gegenwärtig die Interessen leiden ,
nie zu Ende geführt werden kann , wenn nicht endlich einmal durch
eine klare , feste Darlegung ihrer Verhältnisse ein sichere» Urtheil über

die am zweckmäßigsten einzuschlagenden Maßregeln gewonnen wird ,
eine Darlegung , die dann nicht immer wieder von Neuem bei ein¬

tretendem Bedürfniß nach Mehreinnahmen angefochten werden kann .
So sicher ich bin , daß die verbündeten Regierungen bei ihrer Vorlage

nicht verlangt haben eine Entscheidung über eine bestimmte Methode
der Besteuerung , so glaube ich, so weit mir der -Gang der Verhand¬

lung bekannt ist , daß Sie eben so gern die Hand bieten werden zu
Modifikationen im Einzelnen , . durch die etwa Bestimmungen beseitigt
werden , die möglicher Weise einen Mißbrauch dieser Untersuchung her -

beiführea können , oder zur Aufnahme von Bestimmungen , die einem

solchen Mißbrauch Vorbeugen . Da » ist da» , wo » ich zur Sache bei¬

läufig anführen will . Wa » meine persönliche Stellung , da ich persönlich
berührt worden bin , betrifft , so weiß ich wohl und r» braucht nicht erst
gesagt za werden , daß auch ich nicht im Stande sein werde , da» Ge¬

ringste in dieser Sache zu fördern ohne eine ganz entschiedene Hilfe
und Unterstützung der Vertretung . Ich weiß zwar , daß die Aufgabe ,
an der ich mitarbeite , eine hohe

'
und wichtige ist, nach meiner Ueber -

»eogung eine wahrhaft volttthümliche . Ich weiß , daß die Arbeit , die
ich daran setzen werde , nicht verloren sein wird , gleichviel ob e» mir
oder erst einem geschickteren und glücklicheren Nachfolger gelingt , sie
praktisch zu verwerthen . Aber ich gehe doch mit der Hoffnung an diese
Arbeit , daß die Majorität diese» Reichstage » , deren sachlicher Mitwir¬
kung beim Ausbau der Reichs - Gesetzgebung schon die Ueberwinduog
so großer Schwierigkeiten gelungen ist, auch in diesem Falle den ver -
kündeten Regierungen ihre Hilfe nicht versagen wird . ( Beifall recht ».)

v. » leist . Retzow spricht sich für die Vorlage an ». Auch Eng -
laud und Frankreich hätten ein große » indirekte » Steuersystem , und
dort blühe Handel and Industrie am meisten . Auch werde eia in¬
direkte , Steuersystem , vor Allem die Nutzbarmachung de» Tabak », für
da» Reich wesentlich zur Erhöhung der Einheit de» Reiche » beitrage »
müssen . Man dürfe der Regierung nicht die Mittel verweigern , welche
nothwendig seien , um die Steuerreform vorzubereiten . Redner und
seine Part -. i wollen sich weder für eine hohe Fabrikatsteuer , noch für
da» Monopol engagiren , aber man müsse endlich erfahren , welcher
Weg einzuschlagen sei, und dazu solle die Euqußle dienen .

Staatrminister Hofmann : Ich möchte nur darauf Hinweisen ,
wie die Opposition , welche der Vorlage gemacht wird , wirken muß .
Man verlangt , daß der Industrie Ruhe und Sicherheit geschafft werde
aber man verweigert die Mittel . um der Regierung die Möglichkeit
zu geben , dies- Sicherheit za schaffen . Wenn der Abg . Richter beim
nächsten Budget sich der Frage wieder gegenüber sehen wird , wie der
Au - fall der Einnahmen gedeckt werden soll , so wird er sich voraus¬
sichtlich in großer Berlegeuheit befinden , denn «S ist ja nicht anzu¬
nehmen , daß beim nächsten Budget wieder solche außerordentlichen
Einnahmen un » zu Gebote stehen werden , wie die» bei dem diesjähri¬
gen Etat der Fall gewesen ist . E » wird aller Wahrscheinlichkeit nach
an den nächsten Reichstag «dermal » die Frage herantreten , ob eine
Erhöhung der Matrikularbeitrage oder eine Erhöhung der eigenen
Einnahmen de » Reichs zu beschließen sei , und weun wir nicht recht¬
zeitig Sorge tragen , daß die Vorarbeiten bi» dahin beendigt find , so
stehen wir der Frage wieder mit der Unentschlossenheit gegenüber , wie
heute . Die Uuruhe im Laude wird erst aafhören . weuu den In -
tereffen de» Reiche » Rechnung getragen ist. Im Wesentlichen stimmt
ja die national - liberale Partei in Betreff der Grundlagen der Reform
mit der Regierung überein (Heiterkeit ) und ich wiederhole , e» ist die
Abficht der Regierung , nur die Materialien in vollständiger und zu¬
verlässiger Weise zu erhalten , um die Frage der Art der Steuer da-
nach zu bcurtheilen und zu entscheide,, . Der einzige Unterschied zwi¬
schen der Regierung und der nationalliberalen Partei ist der , daß letz¬
tere da» TabakSmonopol bereit » verworfen hat .

v. Stauffenberg kritifirt die Modalitäten der EnquLte ; er
wolle nicht , daß da» Monopol schou jetzt cingeführt werbe , sondern
vielmehr , daß man der Rcgieruug den Weg bezeichne , den sie uicht
gehen sollte . Gegen da» Monopol sei die Majorität de» Reichstage »
un » de» deutschen Volke » ; man ruinire damit eine großartige Judu -
strie , wie sie kein Land so blühend besitze.

Reicheusperger (Olpe ) erklärt sich gegen die Vorlage .
Ein Antrag auf Schluß der ersten Berathung wird angenommen

und der Antrag auf Ueberweisung der Vorlage an eine besondere
Kommisstoa abgelehnt . Da » Hau » wird als » in den nächsten Tagen
die zweite Lesung vornehmen .

Daraus wird die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung : Samstag 11
Uhr . (Zweite Berathung der Rechtsanwalts - Ordnung .) Schluß
4 -/ . Uhr .

Frankreich .
c? Paris , 10 . Mai . Die gesammte Presse hallt von

Klagen über die ungerechte , uicht blos parteiische , sondern,
was noch viel schlimmer ist, höchst eigensüchtige Art wieder,
wie der mit der Einrichtung der französischen Kunst -
ab theil ung betraute Ausschuß sich seines Auftrags ent¬
ledigt hat. Während die Mitglieder dieses Ausschusses, wie
Bonnat , Bouguereau , Cabauel , LaurenS und
Meissonnier , ein Jeder mit Dutzenden ihrer Gemälde
die Wände , und zwar die dankbarsten Theile derselben be¬
decken, wurden die in den letzten Jahren der Kunst ent¬
rissenen hochbedeutenden Meister , die uicht mehr, selber sür
ihr Recht eintreten konnten , Corot , Millet , Th .
Rousseau , Daubigny und Courbet , auf das Stief¬
mütterlichste bedacht , so zwar, daß der Letztere mit einem
einzigen, dem Luxembourg entlehnten Bilde vertreten ist und
von den anderen höchstens je vier oder fünf Stücke in allen
Winkeln oder dem Auge unerreichbaren Höhen der Säle zu-
sammmengesucht werden müssen. Diese Jmpietät erregt in
dem kunstliebenden Publikum einen wahrm Skandal . In
einer Zuschrift au den „TempS " beklagt sich wiederum ein
lebender Maler , Hr . Landelle , daß ein von ihm in die Aus¬
stellung geschicktes Bild allen Unbilden der Witterung auS -
gesetzt worden und dadurch total verdorben ist.

Hr . Emil Blavet vom „GauloiS" hat von einem «rsten
Besuch dcr dem Publikum noch nicht geöffneten deutschen
Kunstausstellung den Eindruck mitgebracht , „daß das
künstlerische Niveau dcr deutschen Schule ein sehr hohes ist,
daß sie Werke ersten Ranges aufweist und dem unvorbe¬
reiteten Beschauer manche Ueberraschung bietm wird " .

Viele Leute, sagt Hr . Blavet , bildeten sich ein , daß unsere Künstler
jenseits des Rhein » keine Nebenbuhler hätten , welche sich mit ihnen
westen könnten . Sie werden ihren Jrrthum bald gewahr werden .
Allerdings bewahrt unsere französische Schule in ihrem Ensemble eine
gewisse unbestreitbare Ueberlegenheit . Aber vielleicht findet man in
der germanischen Gruppe ausgeprägter « Individualitäten . Diese Er -

kenntniß soll un » nicht bn - üben noch entmuthigen , sondern im Ge -

geutheil zu neuem Streben ansporneu . Nur der Kampf , der Wett¬

eifer , nicht die hohe Idee , die man in der Einsamkeit von sich selbst
gewinnt , find eine Quelle des Fortschritt ». Die schöne Seite der

Deutschen ist da» Stylvolle ihrer Zeichnung . Hieria bewähren sie sich
als Meister . Historische Gemälde , Genrebilder , Landschaften , Alles ist
mit wahrhaft überraschender Eharaktertreue und Festigkeit de- Umris¬
se» auSgesührt . Ihre Farbe ist hart , grell oder matt . Die Kolo¬

risten der überrheinischen Gruppe find in Oesterreich , Böhmen and

Ungarn . Wa » man bei den Malern von Düsseldorf , München , Wei¬
mar , Stuttgart und Dresden suchen muß und auch findet , da » ist die
Graßheit , die Gediegenheit , die genaue Beobachtung der Typen . Mit



« mm Worte , die Schule hat nationale Eigenschaften , durch die fie
aus dem Martselde einzig dastrht und eia ganz besonderes Interesse
erregt . Bar allen anderen Bildern zeichnen sich die Porträts von
Lenbach au- , die zam Theil vollendete Meisterwerke sind ; säst
möchte ich dasselbe von den Landschaften Achenba ch

' S sagen , denn

ich kenne in dieser Gattung nichts Kräftigere- und LichtstrahlendereS.
Dir berühmte „ Schmiede" von Menzel mag etwa» dunkel erschei¬
nen , aber welcher Nachdruck in der Führung de- Pinsels und welch«
Virtuosität I Herr Menzel ist hervorragend durch seine Nachtessekr«.
Man hat „ Friedrich den Großen bei Hochkirch ", den er im Jahr 1867
autstellle , nicht vergessen . Diesmal zeigt er uns mehrere häusliche Szenen ,
die i» ihrer Vollendung den Ruhm seines Namen - , den schon ganz Europa
kennt, in Frankreich noch erhöhen werden. An der Spitze der Geure-
maler steht immer noch KnauS , aber ihm folgen aus dem Fuße
Mryerheim , Lasch , Jaal , Heilbuth . Bon Bautier , einem
der sinnigsten Meister der Düsseldorfer Schule, sprechen wir hier nicht,
« eil wir ihn mit seinen Bildern in der schweizerischen Abtheilung
treffen werden. Wir begegnen unter den Deutschen auch einigen alten
« ad guten Bekannten, die der „ GauloiS " in seinen Salonartikeln oft
rühmend erwähnt hat , wie z. B . den Herren 8 chenck und Schreyer .
Die Schafe deS Elfteren sind ausgezeichnet und nicht geringeres Lob
verdienen die Pferde d«S Letzteren. Noch sei der Thiere von Voltz
und Brendel und der bayrischen Landschaften von Schnetz ge¬
dacht . Die Schul« der Münchener Historienmaler und da- Atelier
von Piloty find aus dem MarSselde durch eine beträchtliche Anzahl
großer Gemälde vertreten . Ein höchst verdienstvolle- Werk ist die
„ Brrgspitzr" von Leimol . Ebenfalls sehr bemerkenSwerth sfind
einige Porträts und hübsch au- gesührt« Phantasiestücke von Kaut -
bach dem Jüngeren , darunter eine träumerische und anwnthige
Frauengefialt von plastischer Lebendigkeit . Noch kommen mir die
Name» vieler Bilder und Künstler unter die Feder , aber Zeit und
Raum fehlen mir za einer ausführlicheren Besprechung. Ich schließe
daher , indem ich nur noch hinzusüge, daß diese Ausstellung Deutschland
zur größten Ehre gereicht und daß rS so taktvoll war , unser Beispiel
zu befolgen , indem eS alle militärischen Bilder und sogar die Porträts
von Offizieren in Uniform von seiner Sendung auLschloß . ES ver¬
dient deßhalb um so größere Anerkennung , als dir deutsche Schule
ausgezeichneteSchlachtenmaler aosweiSt, welchen die Ereignisse ebenso
reichen Stoff bieten mußten , wie unseren Landsleuten.

Zu diesem seiner Unparteilichkeit wegen sehr dankenswerthen
Urtheil wäre nur in thatsächlicher Hinsicht zu bemerken, daß,
so viel wir wissen , weder Heilbuth noch Schreyer in der
deutschen Kunstausstellung figuriren. Beide Künstler waren
rechtzeitig zur Betheiligung cingeladen worden und Heil¬
buth hat , wie uns zu Ohren kam , nachttäglich bedauert ,
der Einladung keine Folge geleistet zu haben ; der Unglück¬
liche, der sich täglich , je nach dem Barometerstände abwech¬
selnd als Deutscher und als Franzose fühlt , ist diesmal
zwischen zwei Stühlen unsanft zu Boden gefallen, was ihm
vielleicht für die Zukunft eine heilsame Lehre sein wird.
Schreyer zählt sich unumwunden — und das halten wir
auf künstlerischem Gebiete für einen ganz berechtigten Stand-
Punkt — zur französischen Schule .

Nordamerika .
— Das Thun und Treiben der geheimnißvollen „ Cim¬

bria " interesstrt natürlich in England über die Maßen .
„Times " läßt sich aus Philadelphia den 7. Mai be¬
richten : die Lage der „ Cimbria" ist unverändert. Ihre Papiere
wurden untersucht . Sie geben die Kajütenpastagiere als Ver¬
gnügungsreisendean, die Zwischcndcckspastagiere als Gewerb-
treibende , erwähnen aber keinen Bestimmungshafen . Der
Dampfer wird ständig durch den britischen Vizekonsul in
Portland beobachtet , der seine Zeit hauptsächlich auf dem
Werste verbringt . Das Schiff gibt keine Zeichen einer bal¬
digen Abfahrt aus South - West - Harbour , obgleich ein rus¬
sischer Offizier von ihm nach Boston entsandt worden ist.

Badische Chronik .

Seiun . Karlsruhe , 9. Mai . (AaS der Sitzung deS Stabt -

rath » unter Vorsitz deS Oberbürgermeisters Lauter . ) In Folg«
eiuer Eingabe hiesiger Geschäftsleute hat sich der Stadtraih vor eini¬

ger Zeit wegen de» bei Holzversteigermigen eingesührtrn BorgsystewS
und der damit für die hiesigen Geschäftsleute verbundenen Ungleich¬
heiten an Großh . Finanzministerium mit der Bitte um Abhilfe ge¬
wendet. Nach seitherigem Gebrauch konnten nämlich bei Holzverstei-

gerungen die Käufer nur dann ZahlungSfristea erhalten , wenn sie ein

Zeogniß ihrer Gemeindebehörde über ihre ZahlnngSsähigkeit beizubrin¬
gen im Stande waren . Da der Stadtrath jedoch solche Zeugnisse
nicht ertheilen kann, so erwuchs den besagten Geschäftsleuten der
N -chlheil , daß sie auch bei unzweifelhafter Zahlungsfähigkeit Borgst »-

Pen nicht erhalten konnten, also ungünstiger wie die meisten ihrer
auswärtigen Konkurrenten gestellt waren . DaS Großh . Finanzmini¬
sterium theilt nun dem Sladtrath mit, daß eS , um den angeführten
Mißstand zu beseitigen , die Bewilligung eine» Rabatt » an solche
« äaser von W-ldprodukten an- StaatSwaldnngen . welche Baarzah -

lung leisten , genehmigt habe .
Im Monat April find im städtischen Bierordt - B ° d an Bä -

dein verabreicht worden : Donche 64 , Wannenbäder 1459 , russische
Dampfbäder 213, heiße Lustbäder 37, zusammen 1773 mit einer

Einnahme von 1702 M . 5 Ps.
Im gleichen Monat wurden für 2127 M . 95 Pf . Einlagen in die

Schul - Sparkasse gemacht .

Schopfheim , 9 . Mai . (Statthalter .) Welch ' großen Reichihum
die hiesige Gemeinde in ihrem Berg Entegast besitzt, mag iheilweise
daran- ermessen werden, daß bei ter Versteigerung am 29. v. M.
bloS au» dem Stammholz von 61 Stück Eichen, deren Hieb in wohl¬
wollender Weise als außerordeniliche Nutzung bewilligt worden war ,
um die Kosten der Wiesekorrektion zu decken, ein Erlös erzielt wurde
von rund 47,000 M . Der Durchschnittspreis betrog Per Kubikmeter
56 M., indessen galt die erste Sorte bis 100 M .

Konstanz , 9. Mai . Gutem Vernehmen nach ist eS einflußreichen
und sachverständigen Personen gelungen , eine Fischereigenos¬
senschaft an der Höhganer Aach za bilden, welcher sämmtliche Ge¬
meinden und Fischcreiberechtigtebeigetreten find. Bereit - seien 30,000
Stück junge Forellen in die Aach eingesetzt worden . (Konst . Ztg .)

Hroßh. Kssthealer.
- k. Karlsruhe , 11 . Mai . Flotow 'S „ Martha " fesselte mit

ihrer anmothigen Melodik und sranzöfischenLebendigkeit trotz der Herr-
scheuden TreibhauShitze daS Interesse deS Publikums bis znm Schluß .
Den schönen Stiwmklaag , die einfache , ungezwungene Gesangsweise
bekam man zwar nicht in allewege za hören , welche die Darstellung
gerade solcher Werke, die auf eine Reihe ohrgefälliger und wegen
der diskreten Instrumentation auch deutlich in die Ohren fallender
Melodien gestützt find, besonders anziehend za machen vermögen. Da¬
gegen zeichnete sich die gestrige Wiedergabe durch eine sehr animireade
Frische und im Ganzen seine Nuancirnng aus . Frl . Hafrichter
gab die Nolle der Laty Durham mit jener musikalischen und darstelle¬
rischen Gewandtheit , die man längst an ihr hochschätzte. Ihr zur
Seite stand Frln . Stein bach al» zierlich herauSgepntzte Rancy .
Daß die Altlagt nicht zu ihren besondern Vorzügen gehör», die Stimme
der vollkommenen Ausgleichung, die Achemsührnng der Gleichmäßigkeit
entbehrt und der Ton nicht durchaus ruhig beherrscht wird , find
längst festgestellte Thatsacheu; jedoch entwickelte die junge Dame
mehrfach in der Höhe so frische «nd wohllautende Töne , außer -
dem eine so sorgsältige musikalische Abstufung und vor Allem «ine
so lebendige, in ihren humoristischen Anwandlungen sogar manchmal
za weit gehende Darstellung , daß Aller Augen freundlich nach ihr
blickten. Wer übrigen» in dem gegenwärtigen Mezzosopranstimmen -
Wetlstngen über den größeren und wirksameren Slimmsond , da» grö¬
ßere technische Können und dramatische Gestaltungsvermögen gebietet,
ist ohne Alles „ Hie Wels !" und „ Hie Waiblingen !' zu entscheid ! » .
Unsere anwnthige Nancy mag sich jedoch leicht trösten ; wer wie fie
einen so strebsamen Eifer entwickelt und io kürzerer Frist so oner-
kennenSwerthe Fortschritte zeigt , wird gewiß keinem allzu fernen Mai
der künstlerischen Laufbahn voll rosiger Erfolge entgegenharreu . Die
Entscheidung darüber , ob gerade eine veränderte Besetzung deS Ult -,
resp. MezzosoPraa- FacheS dem Wohle unsere » KuustinstitulS zunächst
liegt, ist nicht Sache der Kritik . Bekannt sind der Lyonel deS Hrn .
Rosvnbcrg und der Plumkett de- Hrn . Speigler ; der erster^
durch seinen oft weichen, warm gefühlten Gesang und seine „Kehl¬
klänge " , der letztere durch säst- und kraftvolle Stimmentfaltnng , wie
nalurwüchfizen Humor . Auch der gnt dargestellte Tristan (Hr . Ha »
lacher ) verdient Anerkennung.

Vermischte Nachricht««.
" Karlsruhe , 11. Mai . In verschiedenen amerikanischen Zei «

tnngen war in den litzten Monaten von einer „ berühmten Wett -
läuferin " Thekla von Hillern die Rede. Auf die im Interesse der
bekanntlich in Fceiburg wohnenden Familie von Hillern an Ort
und Stelle eingezogenen Erkundigungen erfolgte von Seiten der Re¬
daktion der „IllinoiS Staat Szeitung " nachstehende in diesem
deutsch-amerikanischen Blatte uns vorliegende aufklärende Mittheiluog .

„Die so „ berühmt" gewordene Fnßgängerin , die einen sehr beschei¬
denen bäuerlichen Namen führt , erhielt ihren „kanex" Namen im Re -
daktionrzinuner der „ Illinois StaatSzeitung "

, wohin sich ihre da¬
malige „Unternehmerin "

, Frl . Westcott, mit der Bitte um einen recht
hübsch klingenden adeligen Namen gewendet hatte. Der Redakteur
hatte gerade eine Besprechung der eben erschienenen englischen Ueber-
srtzung der Geyer-Wally vor sich und schlug daher den Namen v. Hil¬
lern vor. Er dachte selbstverständlich nicht im Traume daran , der vor¬
trefflichen Schriftstellerin damit ein Aergerniß zu bereiten , denn kein
Mensch kannte damals voranSsehen , daß die Fnßgängerin eine „ Be¬
rühmtheit

" werden würde. Wenn sich Frau Wilhelmine von Hillern
dennoch über die vermeintlicheVerwandtschaft gekränkt fühl», so wollen
wir ihr hier durch " offene» Bekrnntniß nnserer Sünde und durch die
feierliche Erklärung Genugthnung geben , daß die sogenannte Bertha
v. Hillern weder v. Hillern , noch auch nur Bertha heißt, daß fie keine
Verwandte der berühmten Schriftstellerin , sondern ein bescheidenes
Landmädchen au» der Gegend von Trier ist."

— (Erdbeben .) Am 7. d. M ., Abend», wurden in Böttin¬
gen zwei Erdbeben- Stöße verspürt ; der erste , welcher etwa drei Se¬
kunden dauerte, um 10 Uhr 34 M. 38 Srt „ ter zweite, schwächere ,
welcher etwa zwei Sekunden dauerte, um 10 Uhr 37 M . 19 Sek .

" Karlsruhe , 11 . Mai. Uebermorge» , Montag Abend , findet
die erste Vorstellung de- bekannten Zirkus Herzog statt ; dem¬
selben geht ein guter Ruf voraus und wir verweisen de- Näheren
auf die im Jaseratentheile befindliche Anzeige.

Nachschrift .
^ ff Pesth , 11 . Mai. Heute wurde im Unterhause der zu¬
stimmende Bericht des Finanzausschusses über die Vorlage
der Flüssigmachung des 60 Millionenkredits eingebracht .

7 London , 10 . Mai , Abends . Aus Moville (Irland )
wird gemeldet : An Bord des Paketbootes „Sardinian" ,
welches im Begriff war , nach Amerika abzusegeln, hat eine
Explosion stattgefunden . Das Schiff ist vollständig ver¬
brannt ; von den 460 Passagieren sind 3 todt und 40 ver¬
wundet.

x London , 11 . Mai. Dem „Standard " wird aus
Rom gemeldet, von russischer Seite wurde hier erklärt , der
Dampfer „ Cimbria" sei gechartert, um Offiziere und Mann¬
schaften nach Amerika zu tranSportiren , von wo sie durch
andere Schiffe nach der Amurmündung geführt werden sol¬
len. Die Route über Amerika wurde gewählt, weil sie 21
Tage kürzer ist als die Route über Sibirien. Die Expedi¬
tion bezwecke lediglich, den russischen Amurbesitzungen besseren
Schutz zu gewähren .

x Petersburg , 11 . Mai. Man glaubt in gut orientirten
Kreisen , daß Schuwaloff keine , niedergeschriebme Präposi¬
tionen Englands mitbringe , daß er vielmehr Träger der ihm
mündlich kundgethancn englischen -Anschauungen sei. Schu¬
waloff glaube durch die Mittheilung , die er über die engli¬
schen Anschauungen persönlich in Petersburg zu wachen in
der Lage sei , die nothwendigen Vereinbarungen zu erleichtern .

x St . Petersburg , 11 . Mqi . Schuwaloff trifft hier
morgen ein , sein hiesiger Aufenthalt ist möglichst kurz be¬
messen, da man wünscht , daß Schuwaloff auf der Rückreise
zu einem Aufenthalt in Berlin Zeit behalte und da derselbe
für seine Rückkehr nach London als bestimmten Termin fest¬
gesetzt hat : „ gerade nach Einholung der Entschließungen Sr .

Maj. der Kaisers" , so wird die Wetterführung der Verhand¬
lungen durch Schuwaloff von äußerster Wichtigkeit sein.
Damit fallen die Nachrichten , die von der Uebernahme der
auswärtigen Angelegenheiten durch Schuwaloff als beschlossener
Sache redeten, und die, wie hiesige Blätter verbreiteten , dm
General Woronzoff als Nachfolger Schuwalvsfts in London
bezeichneten.

-j- Berlin , II . Mai . Als Seine Majestät
der Kaiser mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogi « von Bade » hente Nachmittag
nm 3/s Uhr von der Spazierfahrt « ach dem
Palais zurückfuhr, wurde» «nter den Linde »
mehrere Revolverschüsse ans Seine Majestät
den Kaiser abgefenert .

Seine Majestät der Kaiser, sowie Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Großherzogi » bliebe » un¬
verletzt .

Der Thäker ist verhaftet ; ein Anderer , der
ihn befreien wollte , wurde ebenfalls fcstge -
« omme ».

Soeben erhalten wir durch gnädige Mitthei¬
luog Sr . Königliche » Hoheit des Großherzogs
die Bestätigung dieser Nachricht, insbesondere
daß auch Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogi » völlig unverletzt geblieben ist.

ff Berlin, 11 . Mai, 4 Uhr 59 Min. Vor dem kaiserlichen
Palais dränget, sich große Menschenmassen und bekunden
enthusiastisch ihre Sympathien . Die Botschafter , Minister
und Generale fahren zur Beglückwünschung des Kaisers vor,
welcher sich dem Publikum wiederholt zeigte.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom II . Mai , die übrigen vom 10. Mai )

Staata - apiere .

Deutsch!. 4°/o Reichs -Anleihe 95' ,
Preußen4 '/, «/,Oblig . Thlr . 105 ' /,
Baden 5°/o „ fl . 102'/.

4 -/, «/, „ Thlr . 101- /,
. 4«/, „ fl. 940 ,
. 4°/, „ , M. 95
„ 3 '/, °/, „ v. 1842fl. -

Bayern 4 ' /, »/, Obligat , fl . 109-/,
„ 4«/, „ fl. 94' /.
„ 4°/, . M. 94' /,

Württemberg 5"/,Öbligat . fl. —
.. 4' /-»/« ,, fl. 101' ,.
. 4"/„ st . 95

Nassau 4 ' /, Obligationen fl. 95' ,.
Gr . Hessen 4°/, Obligat , fl. —
Hesterr . L»/, SttSerrente

Zin » 4 ' /, «/, 53' ,.

Oesterr . 4"/, Kokdrent « ' 59' /,
Geste« . r °/o Mayr « r, »t «

Zin» 51 ' /.
Lnrem - 1' /. Obl . , .Fr .ä38kr . 97

bnr, 4°/o „ i.ThlOrlObkr. 96
« llßiand S' /,Obl !g. , . 1870

^ L 12. 80
„ 5«,, da . von 1871 76 ',.

Schweden 40, °/, da. i. Thlr . —
Schweî ' ,. ' /^vernGUSa « . —
N . -A« eriä » ««/, M«ntz«

188ör »»» u « 99 '/.
. 5»/, dt, . 190«,

(" /„ r1864 ) 102 '/,
!» /, « panisL 12 ' /,
« all« sr« M . R««t» 109 '/,
4 '/r "/n TarlSruhrr 101 ' /,

Aktie » »nd Mriorttäte » .

Metch«»«» » 154
Badische Bank 103
xrnttch « Fetti « , »«»» 710,
parmflädter 106
Hefte « . M «tto » atS« r» 659
Hesterr . Kredit -Aütle » 177
SiSernlsche Arediiöan » 80 ' /.
KentstS « Ksiekte«ö«» »i 108
4 ' /r "/o - lÄz. MaxbahnbOl/fi. 444
4"/oHen. Lnbwix »bLhnL50st . 74»/,
S - /, öS . Airz. Stmetröast » , 07
27 » „ Süd -^ »mSarde » K9V.

M »rd» e- 0. -Z . 87
5»/„Rud ^Ersni . 2.E>n.200fl. 93 -/,
S°,gB 8hm. Wr«b>« . 200 st. 44z
S °/„ Air»« , -S»ses-Pist » ». 105' ,,
Hakttier SOI
ö"/Mähr .Grc«zb.-Pr .i.S . 50
5°/aB»hm.Wrstb̂ Pk.i.Silb . 7g, ,
S°,, « lii4b2B.-Pr .i.S . 1.km . 7s, '
5»/. dt» . „ r .« m. ^
5' /, dta. steucrsr. 1»7S „
5",. da ,Ne»M«rkt-Ried) xgz^

bch-Donan -Dran 52 ' /,
S ' /° Kr «», -Josef -Mrior . —
5"/, Kcaupr. Ruvols -Prrar .

, v« 1867/68 64V .
bch^ traripr Rud .-Pr .». 186S 62 '/.
üH,ö ».Mr 1»» «K».-» .r. K. 73 ' ,,5' /. . „ I -L L . ^
5°/, Vorarlberger 5g
S°/,Ungar .Ostb.. Priar .i.S . 5z
b9 „lIugar.Nsrdastb.Prtar . 551 /
b' /chlngar .Gchi» 52, /.
5"/°Unvr . Liŝ Anl. g»
5Vftr .SSL -L»mb.Pr .i.gr . 77, ,.
S»/, äste. Si -d-Lornb^ Pr . 4g,, .
S^oösterr.SraatSb^ Pr . gg
3' /,ästrrr .Staat1S ..Pr . §5» ,
S ' /Ä »,rn .Pr „ me . 0 , v » 0. 431/.
b"/. Rheinische Hypochekea - '

dank-Psanddrtese Lhlr , ^

6' !!
^
öacrstc Lentral 102 ' /»»»/. SÄ . Pae. Miflaov 75

Antehenrloolk n» d Mrämt -n -r» lethe .
s ' /, ' /«Preriß .Prstm. 100TP . —
ESlrr-Mmdener 100-Thaler-

Loaje 111 ' /,« ayr . 4' /, Prämien -» «!. 120'/.
L-adischr 4"/x dt». —

„ W-st- La- s« 134.60
Brannschw . SO-Thir .-Loase 81.40
Braßh . Hessische LS. fi.-rai, !, 170. -
AnSdoch .Kunzeichims . Laase 25.50

Oestr. 4' /aL50flLs,se, ^ 8S4 SS
. S' /̂ OOfl .- , ».1860 101 '/.
„ lOO-fi.-Laose v. 1864 245 .—

Ungar. 8 t« t»l»ose 100 fl. 141 .60
Raad-Grazer lOOTHlrLaas, 69
Schwedische 10-Nlr -Laas « 44 .20
Finnländer lO-Thlr .-Laas, 35 .60
Meininger 7. fl.-L»»se 18L0
3»/^ !deub»rgrr40 -Thlr ^ L 114 ' /,

Mechselkrrse , Kokd »« » Ai » er .
^ »» do« 10 » sd.Kt . 30/0 204 -
Mart , 100 Arc ». 2"/, 81 .20
Miell10 « LLstrLS . 4>/// „ 166.15
DiSconto . . l.Ä. 4 0/. !
Hslländ . 1N . fl.-St . Mk . 16.651

Tendenz

Dacaten . . . Mk. SL2 —57
20-Kra « , .Sl . „ 16.20 —24
Engl. Sovereigns , 20 .32 — 37
Rassische Imperial . 16.66 —71
Dollar- in Gold , 4.18 —21

s- ster.
Aerttrrer Mörse . 11 . Mai . « cedttaktien 355 . - . StaatSbabr ,

416 .— . Lombarden 118.50 , DiSc. Lommanbn 113 - . SicichSbar-k
153 .70 . Tendenz : schwach.

^

Merrer Mörse . 11 . Mai . Kreditaktien 213 .40 , Lombarden
71 .50 , Anglobank 90.20. NapoleonSd 'cr 9 .75. Tendenz: matt .

Mem-Myr » , 11. Mai. Bald ( SchlußkurS) 1007, .
Mett « « gj»a»v«c«»achriHte» i» »er Wetkag « Zeit « 1s.

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Goll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater .
Sonntag , 12 . Mai . 2 . Quartal. 63. AbonncmentSvor»

stcllung. Zum ersten Mal : FraneeSea von Rimini , Oper
in 3 Akten . Text und Musik von Hermann Götz. Anfang'/r7 Uhr.

Dienstag , 14. Mai. 2. Quartal. 64 . Abonnements¬
vorstellung. Ultimo , Lustspiel in 5 Akten , von Moser.

I Anfang '/,7 Uhr .



» Todesanzeige .
146. Karlsruhe . Der

D Unterzeichnete erfüllt im
I Namen seines Offizier-Corps

GMd die traurige Pflicht, den am
MIM 10. ds . , Abends 6 Uhr, hier

in Folge eines Hirnschlages
erfolgten Tod des Herrn Premier -
Lieutenants und 2ten Depot -Offiziers

Adam Schmitt
hierdurch anzuzeigen.

Der Dahingeschiedene, ein braver
Offizier , hat ych die Achtung und
Liebe seiner Vorgesetzten und Kame¬
raden erworben.

Das Bataillon betrauert tief die¬
sen schmerzlichen Verlust und wird
dem Verstorbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 13 . Mai er. , Abends H Uhr,
vom Trauerhause , früheren Gieß¬
hause (Train-Depot) aus , stakt.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1878.
Wilhelmi ,

Oberst und Commandeur des
Badischen Train - Bataillons

_ Nr . 14._
Todesanzeige .

145. Karlsruhe . Tief-
> betrübt theileu wir Freunden

und Bekannten mit, daß unser
theurer Vater

Adam Schmitt ,
Premier -Lieutenant und zweiter De¬
pot-Offizier im Badischen Train-

Bataillon Nr. 14,
gestern Abend 6 Uhr in Folge eines
Hirnschlages verschieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 12 . d. Mts. , Abends 5 Uhr,
statt.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1878 .
Die trauernden Hinter -

_ blieb enen ._
Todesanzeige.

148. Karlsruhe . Freunden
und Bekannten zeigen wir den heute
früh im 68 . Lebensjahre erfolgten
Tod unseres lieben Gatten , Vaters ,
Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels, des Herrn Bankiers

Beit L. Hamburger
hiermit an, und bitten um stille
Theilnahme .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1878 .
Im Namm der Hinterbliebenen :

Fritz Hamburger .
Die Beerdigung findet morgen,

Sonntag den 12. d., Abends 6 Uhr,
statt und wird zugleich im Sinne
des Verstorbenen gebeten, Blumen-
spenden zu unterlassen._

2ur baäiseken kesekiokte.
144 - Loeden ist in unser », Oonunis -

»ions -Verlagv erseiusnen unä von uns
rn bsvieken :

vlAVViLM
N .

von krok . Vd . Ruppsrt.
Lin Leit io tznart . kreis N . I.
Inkalt : Lei 8taät Lernsbaok Leekte

n. kreikeiteu . — Oie Änrgüseksiei . —
Beiträge nur Lesokiekts äss dlarlcgrsten
Lsrnknrä I . von Laäen — Ltxanikcksr
Aäsl — lank - u. LoekMitsgeseksnic äss
L.dt Klärens von Lsrrensld .

Lokbnokkanäinnx
in La »»-e» »»« Sd« ._

U.409 . 5 . I « allen Mufikalienhandlun -
gr» zu haben :

Ludwin Dill , AL
I . Serie : v -nioil , L -mvU, Ls -äar , L -moll,
^ s-änr n. 6is -woU ; ä Mk. 2 bi- Mk. 2L0 .

Ludwig Dill , LL
II . Serie : 6 -änr , L -cknr , 6 -msII , k .-änr ,
Ves -Snr « . 6 -nwU : L Mk. I SO bis Mk. 2.

F . E . C . Lcuckart ,
_ Beilag »baadlung in Leipzig .

Kapital - Wefuch .
147. Gegen sehr gute Bürgschaft und

Verzinsung wird eia Kapital von 1500
von einem Beamten aufzuuehmen gesucht ;
gefi . Anerbieten befördert die Expedition
diese» Blattes .

" 5. Ein Invalid , mit
SLI ». s UkA/ « den besten Zeuglliffeu

»ersehen , sucht unter bescheideneu Ansprüchen
Stelle al» Portier , Hausmeister , oder als
Bureau -Diener . Nthere » beijder Expedi-
tion diese» Blatte »._L Jeden Bandwurms
rutserut biouen 3 - 4 Stunden vollständig
schm- cz . und gefahrlos ; ebenso fiter besei-
tigt auch Bleichsucht, Trunksucht , Magen -
krampf , Epilepfie , vritstauz , vettuüffe »
uud Flechten , und zwar brieflich:

Voigt , prakt. Arzt zu Croppeustedt
(Preußen ) . Z731 . 2.

ZL09 . 10.

deren jetziger Umsatz über 250,000 Stück jährlich beträgt , find durch da» unparteiische Urtheil
von mehr al» zwei Millionen Säufern und über 140 höchste Ehrenpreise anerkannt al» die vor¬

züglichsten Nähmaschinen für den
Familiengebrauch « nd alle gewerbliche Zwecke .

Ohne Preiserhöhung
werden obige Maschine» bei kleiner Anzahlung und wöchentlicher Abzahlung von 2 au ab¬
gegeben und alte »ter nicht zweckentsprechende Maschinen aller Systeme gegen Original Singer -
Maschiuen eingetauscht und in Zahlung geoommeu . Durch die Gewährung solcher Erreichte-

dem weuiger Bemittelten ermöglicht , fich in den Besitz einer der vorzüglichsten HülfSmaschineo
za bringen .

Us »» »o f wenn die Maschinen vorstehende Fabrikmarke, sowie ans dem Arm derselben die Firma » Ike Singer
ln Ast «A - I » T Llanrckaeturing 6o .» tragen uud von einem mit meiner Unterschrift - G . Neidlinger - verseheueu

rangen

Unterschrift
Garantieschein begleitet find.

Ois OsQsrul -^ zsntrir kür Harri - unck Illiltsl -Luropn :

o . I^silUinASr , Krri l^i iilro , ü»rl-krleärle >i-8lr. 32.

Karlsruhe.tlire«8 IlriiruL .
In der Neitbahn des Pferdezucht -Vereins .

Montag den 1« . Mai 1878

Große brillaüte
LröLun§8 -Vor8t6l1iuiK

unter Mitwirkung der vorzüglichsten Künstler und Künstlerinnen der
Gesellschaft. Vorführung der besten Freiheits - und Schulpferde. Auf¬

treten sämmtlicher Clowns .
Preise der Plätze : Ein Logen - Stuhl nummerirt 3 Mark . Parquet - Platz

nowweriit 2 Mark, erster Plotz 1' /, Mark , zweiter Platz 1 Mark , Gallen « 50 Pfeuuig .
Kinder unter 10 Jahren zahlen in Begleitung Erwachsener aus erstem uud

zweitem Platz die Hälfte.
BilletS find von früh 11 Uhr ununterbrochen an der TircuS - Kasse

zu haben, gelten aber uar sür deu Tag , au welchem sie gelöst sind.
Programm » sind im Liren » für 10 Ps . käuflich .
Circus -Eröffnung um 6 '/, Uhr. Beginn deS Cancerts nm 7 Uhr , Auf »»,

der Vorstellung um 7 ', , Uhr.
Das Rauchen im Liren » ist polizeilich verboten.
Dienstag de« Lsl. Mai 1878 große brillaüte Vorstellung mit ueuem

Programm .
ES finden täglich Vorstellungen statt.

Hochachtungsvoll
LR HerLOK ,

735 . Direktor .

r Ludwig Dill s poetische Werke:
^ Gedichte , erste Sammlung, Mk. 2.50.
P Welt und Traum , Gedicht« , zweite Sawmluag , Mk. 2 50.
^ Paul und Therese , idyllischer Epo» in zwölf Gesängen , Mk. 1 .75.
T Vaterländische Gedichte , 80 Pj.
^ empfiehlt Stuttgart und Lrchfiätt
^ U.408. 5. Krüll ' sche VerlagShandluug .

W »

ITamilisimsr
portlsnö - vemenl - ksbrilk

vormals I . k . Lsponsokioä ,
1 »

«mvüekit ikr » » erlkwmnt glskvIaiwSnnkgeu
ksbrikat , vs ' eke » sick »sit 1882 dei äso ver -
sekieäenLNigstsn Vervenäungen stets aut » V « r -

deväkrt Kat. U .830 . 7.
vis kadrikonlagen gestatten äie promxte -

ste ^ aetäkruag selbst äer grössten Aufträge

>» «
'L 8

Gartenlstternen .
Lomplet mit gußeiserner Säule L Mk . 3V pr . Stück für Wieder«
Verkäufer mit Rabatt ewpfehleu

Caunstatt a. N. Herm . Weifsenburger ök Cie .,
N20. (8015 ) Blechwaareuu . KeuerwehrrequisiteusabrU.

VV
«

Directe Deutsche Pojtdampsichifffahü
von naoli

nach ^evi'Mß : I nach kältimare :
jeden Sonntag , neben zweite« Mittwoch .

nach Xev -VrleLvs :
einmal monatlich.

s Direkte Billets nach dem Westen der Bereinigten Staaten. 2
^ Nähere Aurkunst ertheilt die ISkreetlvi , ck« » Asvrckcksmwel »«« Z
. in Breme » , sowie deren alleiniger General -Agent sür Bade « '

2 ^ , »U, »8Gr « 1ck8ett»i»ItinMa ««heim (Ludwigshaseua.NH.) ^
uud die Haupt -Agenten li Weliiultt L 8 « tii » in Lsrlnroaliv ,

IRlraekibuel » !Nl » ex ia Illisnnlivliii . U 752. 9

I38 .il . Lahr .

Friseur-
gehilse. /

ein '
solider, der in

'den Haararbeiteu ,
Haarschaeiden und

Rastreu gut bewauderl ist , fiadet sogleich
oder aus 1. Juni eine gute dauernde Stelle
bei Karl Weber , Friseur

Kirchstraße Nr . 5 Lahr, Baden.

9. 2. Schwetzingen .
Frisch gestochene

SchwetzingerSpargeln
versenden täglich iu jedem Quantum

ü Pf . 60 pr. 7- Ko . -
gegen Nachnahme.

Ifl . kussermülln L komp. ,
Schwetzingen .

4. V. Manage » « .

Lichtpauspapiev
(Ferrocyaupapier ).

Eine Fabrik von Lichtpanspapier facht
eiueu mit der Brauche bekannten Vertreter .
Offerten zu adressiren an Gg . Waibtl .
8 1 lio. 1 , Manuhrim .

?fivatill8titlit L kellsioost
von

I ' Bekt , ? remierlieut . 3 . !) . ,
L » rl » ral,v ,

8opilisostras»s 55.
Orünäliode Vorbereitung rum

LioMbrig - Vreivillixen - Liamen ,
Ztaatssissobaiinäiellst oto. , ^ utaLir-
we jederzeit , event. bssonäers Naoli-
kilkestunäsu. Oevissendafte Leauk-
»iedtixung äer Pensionäre , massige
kreise. Oellsntlicds unä oillciolls
Lnorstenounxsu äer birbsr änrok
ringi - gutso kssnilrk« veräen avt
^Vunscd svkort üderssnät . krospee -
tus gratis nnä trsnico äurod äen
lostitutsvorsteker. »j.189 .5.
Schrribstnbr de» Herr» Notar Rohmrr

in Benfrld , Elsaß .
Versteigerung
einer Mühle.

Am Mittwoch den
2S. Mai 1878 , «m
2 UhrNachmittags,
zu Benfrld iu der
Schreibstube de» Un¬
terzeichnetenNotar »,
wird folgendeLiegen -
schüft versteigertwer-

Ein Anwesen, bestehend an» Wohnhaus ,
Mühle mit 9 Gängen , 3 Haust eiben, Dresch-
Maschine , Scheune , Ställen , Schuppen ,
Gärten , circa 4 Hektar guten Feldern und
Wiesen , in Obenheim , Kreis Eistein
gelegen , Edellmühle genormt. 63 . 2.

73. 2. Hüningrr .
Nnchs-Eisenbahnen in Elsiß -

Lothringen .
Hüninger Rhein-

brücke.
kLZwei ia gutem Zustande befindliche
NaSwYth ' sche Damps -Rammen mit 20-
pserdigen Lokomobilen uud stebea Schiffs¬
anker von 4 bi» 6 Zentner stehen zum Ver-
kavs . Nähere AaSkmist ertheilt,

Hüningen , den 3 . Mai 1878,
Der Abtheilang» -Baumeister :

K r i e s ch e.

Ng .
ergibt im

(Repara -

137 . S ^chönwald .

Bekanntmachun
Die Gemeinde Scköuwold ver

SonwisfionSwege di- Herstellung ( .
tur ) an hicfiger Kirchenvrgel , im Anschlag
za 300 M .

Angebote find «erschlaffen , mit der Auf-
schrist . Sirchenorgelreparatnr " , längsten»
bi» Donnerstag dt « 23 . d. Mts . , Nach¬
mittag» 3 Uhr, aus der Bürgermeisteramt ».
Kanzlei eiazureichen, allwo Kostenüberschläge
» ad Bedingungen eingesehen werden können.

Schönwald , den lO, Mai 1878.
Der Gemeinderath.

Kanzler .
141 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die in der Gant gegen Weiuhäudler R .

Betz von hier — in diesem Blatt unter
Nr . 110 , » gekündigte Fahrnißversteigeruug
— dabei bezeichnet «« Fässer werden vorerst
nicht versteigert.

Karlsruhe , den 10. Mai 1878.
Gerichtsvollzieher Hüstle .

Strafrechtspflege .
Ladmrgr « »nd Fahndnngr».

U196 . Nr . 39,165 . Mannheim . Am
6. Mai wurde einem Viehhändler auf dem
Viehhof dahier eine schworzlederne Brief¬
mappe mit 13- bi» 1500 Mark Papiergeld
( Scheine ä 100 , SO und 5 Mk.) und fünf
ungar .-galizischeEise»bahn- Aktien Coupon»
entwendet.

Wir ersuchen um Fahndung ans den
LHSter.

Mannheim , den 9. Moi 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gräber .

100 . 2 . Karl » ruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezug auf die Verordnung Grvßh .
Handel- ministerinm » vom 4. April 1870
(Gesetze»- uud Verordnungsblatt Nr . XXI )
wird hiermit bekannt gegeben , daß die nächste
Gehilfenprülnng für den Eisenbahndieust a«

Dienstag den 80 . Juli d. I .
vorgenomwen werden wird.

Die Gesuche um Zulassung zn dieser
Prüfung find spätesten » di» zum 15. Juni
l. I . anher eiazureicheu.

Dabei wird bemerkt , baß die Einberu¬
fung der in der Prüfung bestandenen Kan¬
didaten in den Dienst nur noch Maßgabe
de» dienstlichen Bedürfaiffe » erfolgen kann,
and daß d n auf Grund der abgelegte» Ge«
hilfenprüsung >u den diesseitigen Dienst »uf-
geuommeneu Eehilfe» während her
Dauer derDiensteinübuug kein
Wartgeld gewährt wird.

Karlsruhe , den 7. Mai 1878.
General -Direktion .

151 . Karl - rahe .

Grvßh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Zum Tarishest Nr . 16 sür den Hansea¬
tisch. Rheinlsch-WestdeMscheu Bertaud ist
mit Giltigkeit vom 15. Mai l. I . der
1. Nachtrag erschienen, welcher veränderte
Eil » und Stückgut -Frachtsätze sür den Ver¬
kehr mit der Station Hamburg enthält uud
bei den Güterrxpeditione » am Sitze der v »hu-
Smter unentgeltlich bezogen werden kau ».

Karlsruhe , den 10 . Ria« 1878.
Geueral - Düektion .

150. Nr . 4443 KarlSruhc .

Bekanntmachung.
Den Schnb der Gefangene«

auf der Eisenbahn betr.
Während de» ivit dem 15 . d. M . beginnen¬

den Sommerdienste » fiavet anf den Großh .
StaotSeisenbahnen der Gefangenentransport
an den bezeichnet «» Lagen mit folgenden
Zügen statt :
x . Ans der Hauptbahn ia besondere»

Sesongenenwage « :
jeder, Dienstag und Freitag

mit Zug 21 von Mannheim bi» Freibnrg u.
mit Zag 18 von Konstanz bi» Freiburg ,

jeden Mittwoch und Samstag
mit Zug 9 vou Freibnrg bi» Basel,
mit Zag 11 »va Basel bi» Konstanz »nd
mit Zug 8 van Freibnrg bi» Mannheim .
L . Auf Seiievbahnea In abgeschlossenen

« bthrilnngrn LI. Kkafse :
1 . Zwischen Werthei « «nd Heidelberg

jeden Monlag und Freitag
mit Zug 76 vvn Wertheim bi» Lauda und
mit Zag 58 von Lauda bi» Heidelberg,

jeden Dienstag «nd Samstag
mit Zug 57 von Heidelberg bi» Laub« »nd
mit Zug 75 von Lands bi» Wertheim.

2. Zwischen Durluch «ad Pforzheim
leben Montag und Donnerst «»

mit Zug 168 von Durlach bi» Pforzheim u»
mit Zu , 171 von Pforzheim bi» Darlach .

S. Zwischen Ei,gen »nd Offrndarg
jeden Dienstag und Freitag

mit Zug 244 von Singen bi» Offeabnrg ,
jeden Mittwoch and Samstag

mit Zug 248 von Offenburg bi» Singen .
4. Zwischen Meßktrch und Radolsz«

jeden Dienstag und Samstag
mit Zug 322 von Mrßkirchnach Radolfzell u.
mit Zug 323 von Radolfzell >>i« Meßktrch.

Karlsruhe , den 9. Mai 1878 .
Ministerium

de» Graßherzogl . Hause» und der Justiz .
» . A . » . Pr . :

v . Srysried .
Parisel .

136. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die theologische Hauptprüfung
in diesem Frühjahr betreffend.

Die theologische Hauptprüsang wird
Dienstag de» II . Juni d . I .,

Vormittags 8 Uhr,
ihre» Anfang nehmen.

Diejenigen Kandidaten der evaag . Theo¬
logie, welche fit dieser Prüfung unterziehe»
wollen , haben sich unter Vorlage »er erfor¬
derlichenNachweis« bi» spätesten» 1. Juni
d. J . bei UnterzeichneterBehörde zn melden.

Karl - rahe , den 10. Mai 1878.
Evang . Oberkircheurath.

R ü ß l i n.
Zeller .

189. Bruchsal .
Bekanntmachung .

Ja Folge richterlicher Ber -
fügnug werden de» Löwenwirth Georg
Hemler Eheleuten von Ubstadt, z. Zt . an
« nbekauntea Orten abwesend, am

Donnerstag den 16 Mai d . I . ,
Borm . 8Uhr .

ia ihrer Wohnung 7000 Liter Lagerbier
entweder im Ganzen oder in schicklichen
Abtheilungen gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert ; wozu Liebhaber eia-
geladea werden.

Bruchsal , den 10. Mai 1878 .
Der Gerichtsvollzieher :

Lehrlings-Gesuch.
61 . 2 . Ein kräftiger Knabe, an» austia

diger Familie , kann iu einer ConditSkkt
in Sarlsrahe die Conditoni erlernen .

Offenen befördert die Expedition d. Bl .

n L . L . V .
13. V . 7 U. A.

I . Gr . Wahl m .
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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